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Werſeburger Kreis -Vlatt.
Dienstag den 6. October.

Bekanntmachungen.
Vom Herrn Kreisdeputirten Vogt in Kleinliebenau ſind mir 10 Thlr. und von der Gemeinde Ennewitz 4 Thlr. 5 Sgr. für die

Abgebrannten in Meiningen überſandt.
Indem ich
Merſeburg, den 1. October 1874.

hierüber quittire, bemerke ich, daß weitere Beiträge Behufs der Weiterbeförderung in meinem Büreau angenommen werden.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Das Kartoffelnſtoppeln auf Grundſtücken der hieſigen Flur wird
hiermit bei Strafe verboten.

Merſeburg, den 4. October 1874.
Das Feld Comité.

Pferde Verkauf.m Mittwoch den 7. October, Vormittags 14 Ahr, ſollen2 ein Wenn Königl. Dienſtpferde des un a Regim.
Nr. 12. auf hieſigem Kloſterhofe öffentlich gegen gleich baare Be

lung in Preuß. Gelde verkauft werden.ghinng in Das Commando
des Thüring. Huſaren- Regiments Nr. 12

Weiden- Auction.
Die ein und zweijährigen Beſtände von ca. 20 Morgen zum

hieſigen Rittergute gehörenden Weidenanlagen ſollen
Montag den 12. d. von Pormiktags 11 Ahr ab,

parzellenweiſe an die Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung ver
kauft werden.f Der Verkauf beginnt an der Schkopauer Ziegelei.

Schkopau, den 2. October 1874vrep Reinhardt, Förſter.
Feldverpachtung.

Es verpachtet die Gemeinde Wallendorf den Feldplan Nr. 41.
in Wegwitzer FlurJreitag den 9. October Nachmittags 3 Ahr

in der Wohnung des Ortsrichters Senf in Wallendorf.
Senf, Ortsrichter.

Hart an der Stadt und Bahnhof Merſeburg gelegene Bauplätze

in jeder Größe verkauft T. B. Kramer,
Merſeburg.

Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Dammſtraße Nr. 10.
Zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkauſfn beim Bäckermeiſter

Trobitzſch, Gotthardtsſtraße Nr. 7.
Drei Strohrouleaux ſind billig zu verkaufen Oberburgſtr. Nr.

2., zweite Etage.Ein gut erhaltener Flügel iſt zu verkaufen Burgſtraße Nr.
48. 1 Treppe.

Eine Futtermaſchine, ein Ackerpflug mit Stöckchen und ein
Läuferſchwein ſtehen zu verkaufen in Göhlitzſch Nr. 3.

Lumpen, Knochen, altes Kupfer, Meſſing und Eiſen kauft zu

jeder Zeit die Handelsfrau Bürknerkleine Sixtiſtr. Nr. 1.
Mein Logis im Hauſe des Herrn Banquiers Schultze, Markt
Nr. 4., iſt wegen Umzugs von hier per 1. November a. e. zu ver

miethen. Wilh. Wieſe.G.runeſtraße 2. ſind in freundlicher, geſunder Lage 2 Zimmer,
Küche, Kammern 2c. zuſammen oder getrennt zu vermiethen und

theilweiſe ſofort zu beziehen. a
Ein Logis (Preis 150 Thlr.) iſt von jetzt ab zu vermiethen

und 1. April k J. zu beziehen Roßmarkt Nr. 1.
Eine Stube für eine einzelne Perſon im Preiſe von 8 12

Thalern wird zu miethen geſucht zu erfragen Sand Nr. 10.
Den geehrten Herrſchaften zur Nachricht, daß ich nicht mehr

Schmaleſtraße, ſondern Mälzerſtraße Ar. 10. wohne.mann L. Franke, Gefindevermietherin.

Wohnungs -Veränderung.
Meinen werthen Kunden hiermit zur Nachricht, daß ich nicht

mehr Oelgrube Nr. 7., ſondern große Ritterſtraße Nr. 9. wohne
und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu be
wahren F. Wippert, Schuhmachermſtr.
Das Tapeten u. Rouleaux- Lager

G. F. König
befindet ſich

Gotthardtstrasse Nr. 25.
Nächſten Sonnabend, als den 10 Oetober, bin

ich in Merſeburg, im Hotel zum halben Mond von
78, bis 1 Uhr zu ſprechen. C. Haun.

Zur Winterbedarfs Lieferung alPresstorf, Briquettes, böhmische und
deutsche Kohlen etc.

mpfiehlt ſich auf s Prompteſte und Billigſte
Julius Thomas, Neumarkt 75.,

C. ycothanaton,
Mittel gegen Hausſchwamm, ſowie rüſferva
tiv bei Neubauten zur Verhütung Peuen

Bericht, Gebrauchsanweiſung und Preiscurant über dieſes
Mittel, welchem amtliche Atteſte über ASfährige Wirkung zue
Seite ſtehen, verſenden für 2 Sgr. Poſtmarkenwerth aller Staaten
franco nach allen Ländern.

Vilain Co.,
Chemiſche Fabrik, Berlin W Leipzigerſtraße 170.

Rhabarber PHanzen, tragbare Kärsch-
Johannisbeer Sträucher empfiehlt zur gegenwärtigen
paſſenden Pflanzzeit der Handelsgärtner G

Bernhard Voigt.

J. BARCKA C
i ALLE a. p. S-

nasaag mi a

BEDIENUNGrn pt re e und diseret!!

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die erge
bene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage die

„Restauration zum Rathskeller“
übernommen habe und halte dieſelbe unter Zuſicherung eines gutenTöpfchen Bieres guter ſchmackhafter Speiſen beſtens empfohlet,

Merſeburg, den 1. October 1874.
Hochachtungsvoll

Auguſt Veſter.
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X Den Empfang meiner neuen Mess- Waaren zeige hiermit ergebent an,
und halte dieselben bestens empfohlen.

Philipp Gaab.

Obige Bank hat mich mit dem Verkauf ihrer 5 Pfandbriefe am hiüesigen Platze
beauftragt, und üst mür dadurch ermöglſcht, die Letzteren zum jedesmaligen Berliner
Tagescourse franco aller Spesen zu verkaufen.

Ich empfehle diese 55 Pfandbriefe als Capital-Anlagen ganz besonders.
Merseburg, im September 1874.,

Preussische Boden -Credit- Aotien-Bank.

Schönht.Das Herren Garderobe Magazin
von Philipp Gaab, vis à Vis dem Stadthurm,

empfiehlt das neueſte von Herbſt- und Winter- Anzügen für Herren und Knaben,
wie auch Ueberzieher, Schlafröcke, Negenmäntel c. in den feinſten wie auch ordinairen
Stoffen, bei ſolideſten Preiſen.

Conditorei! Gafé Aclam. CLeſe-Cabinet!
Täqgtéch t Ffäreaen Bieerau isà Seidel L Sgr.

Große Auswahl von BRackwerken und Torten aller Art.
Lokalitäten aufs feinſte eingerichtet, gute Bedienung.

9 9 9 Mein vollſtändig ſortirtes Lager der neueſten
Damen-Paletots, Nadmäntel, Jaquets mit oder ohne Taille
wie auch Jacken, halte unter Zuſicherung reeller Preisnotirung
empfohlen.

i Gute reine e H. 53052]Petroleunmbarrels
kauft franco Halle a/S. und Weißenfels.

WMagdeburg. C. F. G. Schmiäd.Sophas von 1522 Thlr. an bei Otto
W Bernhardt, Tapezirer, Preußerſtr. 14

ällen erprobtes ſicheresEin in vielen hundert
Mittel zur gründlichen Heilung der

Nieren und Blaſenleiden
(Blaſenſtein, Harnverhaltung Bettnäſſen) iſt unter Garantie
zu beziehen: S. Fränkel, Berlin SO., n e

639. D.

Thüringer Tafelbukker,
das Pfund 12 Sgr., in friſcher Sendung empfiehlt

Emil Wolf.
Neeinen werthen Kunden zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß
ich am 1. October mein Geſchäft auf meinen Schwiegerſohn und
bisherigen Werkführer, den Schuhmachermſtr. W. Große, übertragen
habe. Jndem ich für das mir geſchenkte Vertrauen meinen Dank
ausſpreche, bitte ich zugleich, daſſelbe auch auf meinen Schwieger
ſohn übergehen laſſen zu wollen.

Frau verwittw. Schuhmachermeiſter Sutter.
Bezugnehmend auf Obiges bittet der ergebenſt Unterzeichnete,

N der Harerreleg Sutter bisher geſchenkte Wohlwollen auch auf ihn
übertragen zu wollen und verſpricht ſolide Arbeit bei möglichſt billiger

Bedienung. Hochachtungsvoll
W. Große, Schuhmachermeiſter.

Auf gepasst!
Hiermit die ergebenſte Nachricht, daß ich die Reſtauration Hälter-

thor Rr. 12. wieder eröffnet habe und bitte um gefälligen Zuſpruch.
Merſeburg, den 6. October 1874. Guſtav Lehmann.

Philipp Gaahb.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene An-

zeige, daß ſich meine Wohnung nicht mehr Burgſtraße Nr. 5.,
ſondern Preußerſtraße Nr. 5. befindet, und bemerke zugleich, daß
ich von jetzt ab auch außer dem Hauſe plätten gehe und auf Wunſch
meine Preßmaſchine mitbringe.

Da ich ſchon ſeit langer Zeit mit dieſer Arbeit vertraut bin, um
ſo mehr bin ich der Verſicherung, zur Zufriedenheit dienen zu können
und bitte um gütige Beachtung Wittwe Schubert.

W. Kgl. Preuß. Lotterie Looſe
zur Hauptziehung 150. Pr, Lotterie (24. Octbr. bis 9. Nov. a. e.)
verſendet gegen baar (auch während der Ziehung) Originale à 45
Thlr., à 22 Thlr., Antheile à 10, e à 5, à 277, Thlr.
30. C. MHahnmn. Berlin Commandantenſtr. 30.

Die Prüfung der ins DomGymnaſium neu aufzunehmenden
Schüler, welche ich vorher anzumelden bitte, erfolgt Sonnabend den
10. October Morgens 10 Uhr im Saale des Gymnaſiums.

Dr. Scheele.

geflügel-Kusſtellung.
Zur erſten großen Geflügel Ausſtellung in

Teuchernden 9., 10., II. und 12. Oetober, wobei den 9. 11. Oc
tober ein großer Wettflug von Brieftauben ſtattfinden wird, ladet
ergebenſt ein der Geflügel Züchter- Verein Fauna.

Handarbeiter finden dauernde Arbeit bei S
B. Giebenrath.

Einen zuverläſſigen Arbeiter ſucht zum baldigen Antritt
Otto Peckolt.

Eine ordentliche, ehrliche Aufwärterin, Frau oder Mädchen, wird
zum ſofortigen Antritt geſucht Oelgrube Nr. 44. 1 Treppe.

Eine geübte Schneiderin weiſt bei vorkommendem Bedarf in
und außer dem Hauſe nach C. Reuſchild,

StadtHauptkaſſenExecutor, Brühl Nr. 9.
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20 Thaler Belohnungſichere ich denjenigen zu, welche mir über den Verbleib des Ballen
halbwollener Waare gez. L. 1454. Auskunft geben können. Vor
Ankauf wird gewarnt. C. Blume, Schafſtädt.

Eine Aufwartung, womöglich in der Nähe des Domes wohnend,
wird geſucht Schmaleſtraße 5.

Am 2. d. M. iſt im Schloßgarten ein kleiner rothgeſtickter
Kinderſchuh verloren worden; abzugeben in der Exped. d. Bl.

Auf dem Wege von Dölkau nach dem Fürſtendamm iſt eine
Pferdedecke, gez. Mühle zu Döllnitz Nr. 5., verloren gegangen.

Der Finder wird gebeten ſelbige in der Mühle zu Döllnitz gegen

Belohnung zurückzugeben. elHeute Abend 7 Uhr wurden wir durch die Geburt eines kräf-
tigen Töchterchens erfreut.

Merſeburg, den 4. October 1874.
C. R. Ritter und Frau.

Für die vielfachen Beweiſe der Liebe und Theilnahme am Be-
gräbniß unſers jüngſten Zwillingsſöhnchens unſern aufrichtigen Dank.

Die trauernden Eltern
Otto Feiſthorn und Frau Jenny geb. Wegener.

Für die vielen Beweiſe und Theilnahme bei dem Begräbniſſe
unſeres lieben Vaters den herzlichſten Dank.

Die Familie Weiß.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei der Beerdigung

unſeres unvergeßlichen lieben Baul den herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 2. October 1874.

Carl Rummel nebſt Frau.

Kirchennachrichten von Merſeburg
bis incl. 30. September.

Dom. Geboren: dem Lehrer der 1. Bürgerſchule Müller ein Sohn;
einer ledigen Perſon ein Sohn. Geſtorben: eine außerehel. Tochter, 2 M.
3 W. alt, an Krämpfen.

Stadt. Geboren: dem Bürg, Hausbeſ. und Maurer Pretzſch eine
Tochter dem Handarb. Pieritz ein Sohn dem herrſchaftl. Kutſcher Knothe ein
Sohn dem Fabrikarb. Neutzſch eine Tochter; ein unehel. Sohn eine unehel. Tochter.

Getrauet: der Kaufmann und Seilermſtr. F. G, Fuchs mit Jgfr. A. Thieme hier
der Landrathsbote T. H. K. A, Buſſe, ein Geſchiedener, mit C. W. Krumme hier.

Geſtorben: die zweite Tochter des Maurers Naumann, 5 J. 11 M. 14
T. alt, an der Hautwaſſerſucht; der Bürg. und Schnitthändler Weiß, 76 J. 3
W. alt, an der Lungenentzündung der Rentier Lötſch, 78 J. alt, am Herz-
ſchlage; der Bürg und Oeconom Schäfer, 86 J. 1 M. alt, am Aſthma; der
einzige Sohn des Bürg. und Lederfabrikanten Rummel, 5 J. 3 M. 3 W. alt.
am Scharlach der älteſte Zwillingsſohn des Kaiſerl. Poſtſecretairs Feiſtkorn, 1
J. 7 M. alt an der Darmentzündung der dritte Sohn des Mühlknappen Wehne-
mann, 1 J. 6 W. alt, an Verzehrung der Schuhmachermſtr. Trillhaaſe, 62
J. 11 M. alt an Leberleiden der 5. Sohn des Maurers Koch, 3 J. 9 M.
alt, am Gehirnfchlage.

Neumarkt. Geboren: dem Fleiſcher Böttcher ein Sohn.
Altenburg. Geboren: dem Bahnarb. Langrock ein Sohn dem Fabrik

arbeiter Hofmann ein Sohn.

Politiſche Rundſchau.
Zum Beſuche Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta iſt am

4. October die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich in Baden-Baden
eingetroffen. Zu Ehren des Geburtstages der Kaiſerin Auguſta am
30. September fand am Abend Militairconcert auf der Promenade
ſtatt. Für die Zeit des Beſuches der öſterreichiſchen Kaiſerin ſind
Seitens des Großherzogs von Baden beſondere Feſtlichkeiten beab-
ichtigt.ß Es heißt, daß die Regierung dem Landtage ein Geſetz vorlegen

werde, welches die Verwaltungsbehörden in der Art umzugeſtalten
bezwecke, daß die Kreisregierungen beſeitigt und den Provinzialregie-
rungen collegialiſcher Character verliehen werde. Außerdem ſollen,
wie offiziöſe Quellen andeuten, Special Commiſſarien ernannt wer
den, denen die Verwaltung bez. die Controle der verſchiedenen öffent
lichen Anſtalten und Jnſtitute, wie der Schulen, der Sanitätsan-
ſtalten, der Bau und anderer Angelegenheiten obliegen würde.

Bezüglich des Preußiſchen Unterrichtsgeſetzes verlautet, daß
die Abſicht gar nicht vorlag, ſchon den nächſten Landtag damit zu
befaſſen, dem ohnehin ſo umfangreiche und bedeutende Entwürfe
von den Miniſtern des Jnnern und der Landwirthſchaft zugehen
werden. Dagegen wird der Entwurf jedenfalls der Oeffentlichkeit
übergeben und damit der Kritik voller Spielraum überlaſſen werden,
ſich auszuſprechen. Auch dieſe Veröffentlichung wird nicht vor Be
ginn des nächſten Jahres zu erwarten ſein.

Es liegt in der Abſicht, die Zahl der Richterſtellen in Preußen
zu vermehren, da die jetzt beſtehenden weitaus dem Bedürfniſſe nicht
mehr genügen. Doch wird die Regierung die Zahl der geforderten
Vermehrung nur im beſchränkten Umfange zu gewähren im Stande
ſein. Beiſpielsweiſe iſt für das Stadtgericht in Berlin eine Erwei
ierung um 31 Richterſtellen beantragt worden, doch ſoll es nur zur
Bewilligung von 16 Stellen kommen.

Durch den dem Bundesrathe Seitens des Reichskanzleramtes
vorgelegten Geſetzentwurf über die Or aniſation des Landſturmeshat dieſer einen weſentlich anderen Character, als er bei ſeinem

Aufgebot in Preußen zur Zeit der Freiheitskriege hatte. An Stelle
des ungeregelten Maſſenaufgebots ſoll eintretenden Falls die mili

c

an 43 a an

7 nene cente e e c e re et v r J S t Be
tairiſche Organiſation des Landſturmes und die Unterordnung des
ſelben unter die Militairgeſetze treten. Dadurch wird die Grundlage
gewonnen, um dem Landſturme völkerrechtlichen Schutz zu ſichern.

Die Mitglieder des diplomatiſchen Corps treffen im Laufe
dieſes Monats vollſtändig in Berlin ein, bis zur Eröffnung des
Reichstages werden ſie ſämmtlich auf ihre Poſten zurückkehren. Ueber
den Termin der Reichstagseröffnung iſt immer noch nichts Beſtimm
tes bekannt, mehrſeitig wird der 25. October genannt, jedenfalls
wird eine Abwickelung der Arbeiten bis Weihnachten immer nnwahr-
ſcheinlicher.

Der „Reichs und Staatsanzeiger“ wird von jetzt an wöchent
lich einmal Liſten über die in den Provinzen Pommern und Branden-
burg vacant werdenden Stellungen im Staats und Communal-
dienſt, zu deren Beſetzung eivilverſorgungsberechtigte Perſonen zuge-
laſſen werden, veröffentlichen. Dieſe „Valanzenliſte“ ſoll auch auf die
übrigen Provinzen ausgedehnt werden; man wird ſie, um ſie dem
Publikum möglichſt zugänglich zu machen, auch den größern Annon
cenbüreaus mit dem Erſuchen übermitteln, ſie in ihren Büreaus in
Berlin und in ihren Filialen zu Jedermanns Einſicht auszulegen;
außerdem können auch ſtets einzelne Exemplare zu dem Preiſe von
1 Sgr. von den Jntereſſenten bezogen werden.

Aus der Provinz Schleſien wird von verſchiedenen Seiten von
einer eigenthümlich milden Handhabung der Maigeſetze gemeldet.
Dort wenden ſich nämlich, wie es heißt, bei Neubeſetzung von
Pfarrſtellen die betreffenden Patrone, allem Anſcheine nach, nach vor
ausgegangener Verſtändigung mit dem Biſchof, an den Oberpräſidenten
mit der Anzeige des von ihnen zu präſentirenden Geiſtlichen, worauf
der Staat gegen die Neubeſetzung nichts weiter einzuwenden hat.
Nach dem Geſetze vom 11. Mai 1873 ſind aber die geiſtlichen Obern
und nicht die Patrone verpflichtet, dem Oberpräſidenten die Perſonen,
denen geiſtliche Aemter übertragen werden ſollen, namhaft zu machen.

Die geheime Diöceſan Verwaltung der Diöceſe Poſen-
Gneſen hat ſich nunmehr auch über die Behandlung der Civil-
ehe ſchlüſſig gemacht und eine Jnſtruction darüber an die Pfarr
geiſtlichen erlaſſen. Natürlich iſt dieſes Schriftſtück ohne Unterſchrift
und wird auch ohne jede Andeutung, von woher es ausgeht, durch
die Dekane den Geiſtlichen übermittelt. Der Jnhalt der Jnſtruction
dreht ſich um die Weiſung, daß die Civilehe ohne kirchliche Trauung
als Concubinat zu betrachten und zu behandeln ſei.

Auch von orthodorproteſtantiſcher Seite wird überall gegen
die Civilehe Front gemacht; ſo iſt z. B. der hannoverſchen Landes
ſynode von einem Mitgliede ein Kirchengeſetzentwurf vorgelegt wor
den, der darauf berechnet iſt, die kirchliche Trauung zu erzwingen
und Diejenigen, welche ſich mit der Civilehe begnügen mit einer
Art kirchlicher Cenſur auszuzeichnen. Das gemeinſame Eheleben
ſoll dem Entwurfe zufolge erſt nach der kirchlichen Trauung beginnen,
eine geiſtliche Forderung, an die ſelbſtverſtändllch kein Ehepaar ge
bunden iſt. Eine fernere Beſtimmung verfügt: „Einem Gemeinde-
mitgliede, welchem eine kirchliche Trauung verſagt wird, oder welches
eine ſolche unterläßt, ſoll jedes Wahlrecht in der Kirchengemeinde c.
abgeſprochen werden“. Jedenfalls ſind derartige Beſtimmungen voll
ſtändig geſetzwidrig.

Jn Apenrade (Nordſchleswig) haben die Dänenfreunde ein
mal wieder eine kleine Demonſtration gemacht bei einer Wahl
männer-Ergänzungswahl am 2. October enthielten ſie ſich der Ab
ſtimmung, ſo daß der von der deutſchen Partei als Candidat auf
geſtellte Poſtdirector Lorentzen einſtimmig gewählt wurde. Die nord
ſchleswigſche Frage kann noch immer nicht zur Ruhe kommen ſo
ſollen jetzt Rußland und England eifrig bemüht ſein, eine Löſung
der Frage dahin herbeizuführen, daß Nordſchleswig an Dänemark
abgetreten alle Fortificationen um Düppel und Alſen raſirt und
Dänemark alsdann, gleich Belgien, als neutraler Staat von den
europäiſchen Mächten anerkannt werden ſoll. Zu einer ſolchen Com
bination hat Deutſchland aber auch noch ein Wörtchen mitzureden.

Die Regierungen in Rheinland und Weſtfalen haben es für
zeitgemäß erachtet, die Colportage klerikaler Zeitungen Broſchüren,
Flugblätter 2c., die an vielen Orten durch Vermittelung ultramon
taner Bürgermeiſter von Polizeidienern, Nachwächtern und Flur
hütern betrieben wurde, definitiv zu unterſagen. Ebenſo iſt den
Lehrern des Regierungsbezirks Düſſeldorf von der Regierung die
Weiſung zugegangen, ſich der Theilnahme an allen katholiſchen
Vereinen zu enthalten reſp. aus denſelben auszutreten, da „in der
übergroßen Mehrheit der Fälle thatſächlich hierarchiſch politiſche
Ziele in mehr oder minder verhüllten, und für harmloſe Mitglieder
oft nicht leicht in die Augen tretender Weiſe verfolgt werden.“ Eine
gleiche Maßregel ſteht für ganz Preußen bevor.

Jm baieriſchen Reichstags Wahlkreiſe Forchheim iſt der bis
herige Abgeordnete Fürſt Hohenlohe (deutſcher Botſchofter in Paris)
wiedergewählt worden, trotzdem von ultramontaner Seite die größten
Anſtrengungen gegen ſeine Wiederwahl gemacht worden waren; er
erhielt 11,415, der Gegencandidat Pfarrer Kropp 6093 Stimmen.

Aus Metz wird der Nordd. Ztg. gemeldet daß die
im Jahre 1873 in die preußiſchen Regimenter eingeſtellten Loth
ringer zurückgekehrt, d. h. nach 1*, jähriger Dienſtzeit zur Dispoſition re betreffenden Truppentheile beurlaubt worden ſind. Es
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iſt kaum glaubbar, welche Umwandlung in dieſer kurzen Spanne
Zeit mit dieſen Leuten vorgegangen iſt. Zagenden Herzens und der
deutſchen Sprache nicht mächtig, wurden ſie unter großer Beſorgniß
ihrer zurückbleibenden Angehörigen den Regimentern zugeführt, mit
richtigen Anſchauungen der deutſchen Sprache mächtig, ſind ſie als
ute Soldaten vergnügt und munter zurückgekommen und könnenſe nicht genug ihre kurze militairiſche Laufbahn rühmen. So iſt

wieder ein mächtiger Hebel für die Verbreitung des Deutſchthums
in den Reichslanden gewonnen. Auch ſonſt machen ſich viele ver
nünftige Stimmen geltend, die da meinen, den jetzigen Scheinver
tretern im Reichstage müſſe die Nothwendigkeit klar gemacht wer
den, ihre Mandate niederzulegen; bei den Neuwahlen müſſe ſich ſo
dann ein vernünftiger, practiſcher Sinn bethätigen.

Mit dem Beitritte Englands und Nordamerikas zu dem auf
dem Weltpoſtcongreß in Bern vereinbarten Poſtvertrage iſt nun
mehr die wünſchenswerthe Einigung ſämmtlicher Mächte mit einziger
Ausnahme Frankreichs, das ſich noch immer reſervirt verhält, erzielt.
Zum Sitz für das „internationale Büreau“ iſt Bern beſtimmt. Der
Vertrag ſoll am 1. Juli 1875 in Kraft treten.

Bei der franzöſiſchen Regierung herrſchte ob des Ausfalls der
Wahl im Departement Maine et Loire einige Tage eine große Be
ſtürzung und war ſchon von einer Miniſterkriſis die Rede, alle der
artigen Gerüchte werden aber jetzt officiös dementirt. Das Schiff
„Orenoque“ verläßt nun definitiv den Hafen von Civitavecchia bei
Rom; der franzöſiſche Botſchafter hat dem Papſte einen Brief Mac
Mahons überreicht, in dem die bevorſtehende Abfahrt des Dampfers
angezeigt wird. Ueber denſelben Gegenſtand wurde die Regierung in der
letzten Sitzung der PermanenzCommiſſion d. Nationalverſammlung in
terpellirt; der Juſtizminiſter zog ſich ſehr gut aus der Affaire, indem
er antwortete, daß er über die Angelegenheit keine Auskunft er-
theilen könne und der Miniſter des Auswärtigen nicht zugegen ſei.

Jn London iſt am 2. October auf dem Regent. Kanal ein mit
Pulver beladenes Schiff in die Luft geflogen und ſind dadurch er
hebliche Verwüſtungen angerichtet worden.

Privatnachrichten aus Spanien melden, daß Donna Maguerita,
die Gemahlin des Prätendenten Don Carlos, aus Pau franzöſiſche
Stadt dicht an der ſpaniſchen Grenze) ausgewieſen worden ſei. Sie
hielt dort Hof und dieſer war der Sammelpunkt aller karliſtiſchen Agen
ten. Andrerſeits wird berichtet daß die franzöſiſchen Behörden nach
wie vor ganz offen den Karlismus begünſtigen und die ſpaniſche
Regierung demnächſt darüber eine ausführliche Denkſchrift veröffent
lichen werde. Die ruſſiſche Regierung hat ihren Vertreter in Spanien
angewieſen, ſich ſofort auf ſeinen Poſten nach Madrid zu begeben;
es iſt dies jedenfalls ein thatſächliches Dementi des Lärms, der über
den Brief des ruſſiſchen Kaiſers an Don Carlos von den Karliſten
gemacht wurde.

Duri, der Färenjäger.
Novelle von Max von Schlägel.

(Fortſetzung.)
Manchmal auch wendete ſich das dunkle Auge des Mannes

rückwärts, wo die Wolkenmaſſen noch immer über dem Malojapaß
hingen, als ob ſie ſich nur ungern loslöſten von der vertrauten
Stätte, um über das fremde, kalte Land dahinzueilen. Dann ſah
Duri Donga hinüber nach der langgeſtreckten Wand des Piz Lagrev,
deſſen weiße Waſſerläufe, mächtige Schutthalden, Lawinengänge und
Waldterraſſen faſt mit unheimlicher Klarheit über den grünen See

auten.r Der Pfad führte durch einen prächtigen Wald; zwiſchen den

emporgekrümmten Aeſten uralter Arven und hellgrüner Lerchen
ſchimmerte eine meilenweite Mulde von Schnee und blauem Gletſcher
eis, über welche die weißen Rücken des Corvatſch und Piz Trem
moggia noch tauſende von Fuß emporragten.

Endlich erblickte Duri Dona zu ſeinen Füßen das Dorf Sils
Maria, das ſich wie ſchutzſuchend vor den rauhen Winden des Thales
in eine grüne Schlucht gedrängt. Dolomitfelſen mit grünbewalde-
tem Scheitel, welche kaum die Schornſteine der Häuſer überragten,
ſchloſſen den lieblichen Ort vollends ein, deſſen weißgetünchte Häuſer,
rüne Läden und blumenverzierte Balcone Zeugniß gaben von dem
rdnungſinn und der Wohlhabenheit ſeiner Bewohner.

Duri Dona blieb einen Augenblick ſtehen und blickte ſinnend
auf dieſes Bild behäbigen Friedens, dann, als ob er es zum erſten
Mal tief und bitter fühle, wie ſehr ſeine eigenen Wünſche und
Wege ihn davon abführten, ſtieß er einen ſchweren faſt zornigen
Seufzer aus und ſchritt mit ſtolzer Nachläſſigkeit die ſteile Bergſtraße
hinab, mit welcher der ſchmale Pfad ſich vereinigt hatte.

Er gelangte auf den Platz neben dem Gaſthaus „Entre Laes““
zwiſchen den Seen.
Eine große Anzahl Männer jeden Alters waren dort um einen

tiſchähnlichen Kaſten verſammelt, der auf ſeiner Platte Löcher von
verſchiedener Form und Größe zeigte. Eine beſtimmte Zahl platter
runder Eiſenſtücke, welche aus einer gewiſſen Entfernung auf dieſe
Platte geworfen wurden, hatte die Au gabe, in jene Löcher und ver
mittelſt derſelben in Fächer zu fallen, deren jedes mit einer Nummer
bezeichnet war. Das Spiel ſah ſehr leicht aus, doch ſelten gelang

es den Spielenden, in jene Oeffnungen zu treffen, ſo vorſichtig ſie
zielten und ſo komiſch ihre Stellungen mitunter wurden.

„Vorwärts, Fortunat!“ hieß es jetzt, nachdem ein ſtämmiger
Burſche mit blauſammtner Pluderhoſe ſeine zehn Wurfgeſchoſſe faſt
vergeblich abgegeben hatte. „Zeige, ob Du in Genf noch eine Er
innern behalten haſt vom Tonno, bei dem Du vor Jahren
ſehen zugebracht haſt, zum Verdruß Deiner Mutter, vorwärts

s war ein hübſcher Menſch von etwa dreißig Jadieſem Rufe folgte. Seine Geſtalt war lein I Teuig 3
mageres, lebhaft gefärbtes Geſicht mit dünnem Schnurr und Knebel
bart trug faſt ſtets ein Lächeln zur Schau, von dem man nicht recht
wußte, ob es leutſelig, eitel, ſelbſtgenügſam oder Alles das zuſammen
war. Seine Kleidung war ſtädtiſch modern. Der ſchiefſitzende kleine
Hut und der modefarbene Anzug ſtammten jedenfalls aus den Ma-
gazinen einer großen Stadt.

Sich leicht in den Hüften wiegend, trat Fortungat i
einem Geſichtsausdruck, als ſei er nicht im vorüber e
hen m d e W. v z zum erſten Mal mit ſeinen
n onno ſpielte, für Sils Mari indal edie ſt ariga und Umgebung ein

er erſte Wurf traf weit über das Ziel hinaus auch die nächfolgenden gingen fehl und die Umſtehenden b n Lgeren h ar ihren Witz e n gorner en n bein
„Sie u, Fortunat, in Maria Tonno zu ſpielen iſt doch

noch ſchwerer als in Genf die Wittwe eiWer f e eines reichen Zuckerbäckers
Und nach kaum einem Jahr zu beerben,“ füund erben ügte eStimme in der ruhigen, trockenen Art der ſonen bie er

Dieſe wenig zarten Scherze vermochten nicht das Lächeln vom
Antlitz des hübſchen Wittwers zu verſcheuchen. Ruhig warf er weiter

bis ne vent ne Eiſen in eine der höchſten Num
mern rollte; auch die letzten ugen ein und ddamit e Spiel gewonnen. ß et Heimgekehrie van

er laute Spott war verſtummt. Nur der mit der blSammthoſe brummte halb mürriſch, halb ſcherzend, indem er ſich
nach ren anlangenden Duri umwandte, der nicht gerade an
am 8 erraſcht ſchien durch den Anblick des modiſchen jungen

Ein deutſches Sprichwort ſagt: „Glück in der Li b iim r W dort in beidem Glück!“ er ngtns
Wozu hieße er auch Fortunat?“ ſagte Duri achſelzuckendmit einem verächtlichen Seitenblick auf den s Spule

„Er ſcheint es ſelber für ein großes Glück zu halten, daß die Frau
ſo bald geſtorben iſt, die ihn reich gemacht hat.“

„Willſt Du nicht auch Dein Glück verſuchen, Duri?“ fragte
der mit der blauen Pluderhoſe ſchlau lächelnd weiter, „Naninga
wartet gern noch ein Viertelſtündchen g

Duri beachtete ſcheinbar die letzte iſog h ſch tzte Bemerkung nicht, ſondern
„Du weißt, Gian Geß, ich ſpiele nicht mehr, ſeit man dieEiſen ſo leicht gemacht hat, wie Francſtücke, und L en Wende

ſtuhl wirft ſtatt auf Faß und Spundloch
h Geß die Achſeln.
„Es vervollkommnet ſich eben Alles inon ſich der Welt! auch das
e r ließ e ſeſens Lachen hören
Vervollkommnen heißen ſie das, wenn Alles erbärmlichernichtsnutziger wird. Iſt der Fortunat etwa vollkommner, ſan

Großvater, der alte Fortunat Radig, der 250 Pfund wog
und in dem Keller ſeines Hauſes die Ochſen mit einem einzigen
eng per Hammers e da ſchau ſeinen Enkel an
öchſtens gut genug um ſeinen Zuckerpuppen die Häund ein verliebtes altes Weib zu bethbeeg dalſe zu brewen

GSian Geß zog mit einem bedeutſamen Lächeln die Achſeln in
die Höhe:

„Wer weiß! Vielleicht findet auch noch manche Junge Gefallen
an ihm Er war geſtern den ganzen Nachmittag beim Dorf-
meiſter und plauderte franzöſiſch mit Deiner Baſe, der hübſchen
Naninga Und ſie lachten und ſchäkerten noch unter der Haus
thür als ich eintrat, um dem Dorfmeiſter eine Botſchaft zu bringen.
Der ſaß mit offenem Munde da und ſtaunte, was ſein Töchterchen
bei ihrer Muhme im Waadtland ſchnattern gelernt habe, und er
zählte mir voller Freude, daß er von dem ganzen Geſpräch kein
Sterbenswörtlein verſtanden habe Wenn ich Vater einer ſolchen
Dirne wäre, die Augen im Kopf hat wie ein paar glühende Kohlen,

ich wäre nicht ſo ruhig, wenn ſie mit einem, der ſeine Schulen
hen gemacht hat, in einer Sprache redete, die ich nicht ver

ehe
Und Gian Geß verzog ſein breites, ſommerſproſſiges Geſicht

zu einer vielſagenden Grimmaſſe, und heftete einen Blick voll uner
ründlicher Schalkhaftigkeit auf Duri Dona, welcher bei ſeinen letzten

orten todtenbleich geworden war.
(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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